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öerbert fiat nun bas Shtber ergriffen, unb mit ihm

jtefit Martiengen roieber in ben Vetrieb ein •'öerbert

hat ihn gu feinem Stell»ertretet ernannt. Srijirtuer jc=

borfi, bem es unmöglich ift, nftt Martiengen in einem öans
;,u arbeiten, nimmt feinen 2lbfri)ieb, geraöe gu bem 3----
ptinft, mo fein ßebeustuerf in uotlfter Vliite ftefit. SDïe

gafilreidje Ströeiterfchuft ber SBerft ift ucrfntnntelt, um bem

tüchtigen unb beliebten Ingenieur gu finlbigett.

Scfiirmer hat bie uon ifim gefertigten neuen Mon

ftritftioits',eicl)nitttgett an fiel) genommen, bod) feine Scfiroc=

ft o r fagt -,u ifim: „Teilte ©ntlaffung fonnteft Tu nehmen,

aber Teilt SBerf gehört beut Vatertanöe. Tu mußt Teint
Qeid)nunaen bev SBerft gur Verfügung freuen." Unb ber

Vrnber folgt bem Sîat ber Scfituefter.

Herbert nub Martiengen fefien Scfiirmcrê Shmftruï*
tionsgeidrnungen, öie er geraöe mit ber ^oft gurücfgefanot

batte, burefi. Vefriebigt legt Herbert fie in ein Schreib*

tifd)fad), ucrgifU es aber gitgitfd)ließcu, unb gebt fort. Mar=

tiengen bnrd)gneft ein ©eöanfe: $m Vcfitj ôiefer Stidy-

nungen märe iefi £err über öas aöofil nnb Sßefie ber 5ßa=

tria=SBerft. ©r begibt fid) an filberts Scfireibtifch, fucht

unô finôet, nad)bem er uerfchieöene Säften auegerättmr

bat, bie 3eichuungen, bie er fofort an Crt unb Steüe

burrfnuuaufeit beginnt. Ta fiört er öeröerte Schritte.

Schnelf legt er bie 3eid)nuugen in ben Maften unö feine

Mopie in ben Schreiötifch guritcf. .öerbert tritt ein, um
bie oergeffenen Zigaretten ans beut Scfircibtifd)fad) gu

nehmen. 2lls er gegangen ift, roi (I fein Scfituiegeroater
in fpe fid) roieber au bie „Str&eit" begeben, bod) - bas

gad) ift ocrfd)toffen. Itnb gu feinem Sdjrecfen roirb cr
geroafir, öaß öte .stopie bei öen eingefchloffenen Original
gcugttiffcii befitibet. Stfenn es ifim tticfjt gelingt, öicic

.Stopie roieber au fid) gu bringen, ofine baß Herbert ce bt-

mertt, ift er oerloren.
Slts am Siachmittag öie netten ,sionftritftionêgcid)nnu=

gen benötigt roeröen, ftelit eê fiefi fierauê, öaß fie niefit

mehr oor&anôen finö. Vergtoeifelt öurefifttefit .sperfiert öen

Sd)reibtifd). „Tic 3etcfiuitngcn finö geftofilen", murmelt
cr, „bas ift bas ©abc." Ta erfttefit ber Staffieret um eine

Vefprerfiuiig, in öer cr öen brofienben Stuin anfünöigt,
uüb uon ber Marincfommiffiou trifft ein Sdrreiben ein,
baft ber Stttftrag auf öett netten ^aria=Motor gurücfgcgo=

gen roirö, falle er niefit bie gum erften ôeê näcfiften Mo=

nats betriebsfertig roeröen fann.
¦öevbert roetß nur noefi einen Sluêrocg - öte Mitgel

in beu eigenen \!opf. ©r geht an feinen Scfircibtifd), fiolt
meebanifeh bas große ©ttti mit ben groei ^tftolcn fierans,
iiab mie er öffnet, finôet er bie nermißten Seid)nnnaen.
".'[ber er finôet auefi Martiengenê Mopte, unö öas fcfira=

Eifdhe treiben feineê Cünfttgen Scfiroiegcruatcrs liegt ifim
Kar oor Slugen. Turri) ifin märe öer Stuin öer SBetfi
unaufhaltsam geioefcn. Ter Vrucfi yuifcfieit ben Veibeit
iît inuicrmeibliri), unb biesutat ift es vierbert, ber junge
Sßef, ber beu nngetreuen Veamten entläßt.

-)l\\u ftelit .eserbevt, ber mit ôen ^eiefinungen allein
ttlcßte anfangen taini, ein fd)tucrer ©ang bcoor: :]u bem

Ingenieur Sdfiirmer! ©r fagt ibm: „Mein Unrecht Qffi*

neu gegenüber fann id) ntefit 6efd)önigen, afier bas Vater=

taub fiat ein Slnrecfit au Qfhret 9(rbeit, nur Sie fbiutcn
bas gemaltige SBerï bes neuen Motorê ooUenben."

Hub mit Schirmer gieht roieôer frifefi pulfierenöes ße=

beu in bie SBerft ein.
Tod) ßueie unb ifir Vater fpinnen Stättfe. Sic fnefien

abenös in öie Sv?erft eingufchleichen, um rotehtige Motor«
teile an fiel) gu bringen. 911ê Monteure oerfleiöet gefien

fie an bas 38err\ Tod) ba öer SBächtet geraöe ben SBeg

gnm Schiff unö Motor uerfefiließt, ueranlaßt Martiengen,
öie Tocfiter, einen öer großen .Strane gtt erflimmeu, unb

ifin hinüber gu minben. Sdunt brefit ber Mratt ftd), fefion

fd)iuebt Martiengen am Seil grotfehen öintmet nnb ©röe,
ba bemjerft Stnni, bie gefommen ift, um ifiren noch axbti-
tenbett Vrnber gtt fiolen, baê gefäfirlid)c Treiben ber 3roei.
©utfcfiloffen erflettert fie ben ftran, um ßueie uon ber

Mafd)inerie gu entfernen, ©in .Stampf auf ßebett xxxxb lob
eutfptnnt fid) in ber fd)rcinbelnöen ööfie, ôaê Seil, au
öem Martiengen f)ängt, gefit gnrüef, er liegt mit ger=

fchmetterten ©lieöern am Voöcn. Ta fommt Scfiirmer,
öer öen Vorgang bemerft fiat, feiner Scfirocfter gu öttfe,
unö befreit fie axxê ßueiee Stritten.

Slitni nnb -öerbert, öie alten itameraöett uon efieöem,

uerföfinen fid) roieôer unb öas getuattige Stkrf öes ^u=
genieurê SSattcr Scfiirmer fiitöet feine .ströitnng.
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Ocrfdfteèenes.
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— ©in tcdjttifdjcr Uebelftanö. $n Tfieaterbefit.u'.=

freifen roirö fetjon immer öarüber geflagt, öaft fiei allen

filmen, felbft roenn eê fiefi um gang neue ©remplare han=

belt, ber Stnfctng unb baê ©nöe uerregnet finô'. ©ê ift
ôie ^Beobachtung gemacht roorôen, öaß ôas $uBItïum, gum

minöeften ôaê, ôaê nie! inê hinotfieater geßt, genau tueiß,

mann ein Stttfcbituß fommt, ôenn eê ficht baê ôaôurch, öaß

öer gilm plö£lich ftarf uerregnet erfefieint. SBenn es fiefi

axxd) foroofil axxx Stnfang roie am ©nöe nur um tuenige
Meter hanôelt, fo ift baê Vorfommen groeifetloê aie ein

Iteöelftanö gu Betrachten, öer groar auf einem tecfintfcöcn

Mangel Beruht, einer Tatfache, öie jeôod) uom SßuBIifum
nicht erfannt roeröen fann, fonöern uielntefir gur Colère

hat, öaß öer gilm für uerregnet angefehen mirô.
Vei ôer ."pättfigfeit, aber aud) btx ber SiMchttgfcit öer

grage glaubten roir im ftntereffe unferer ßefet gu fiau

beln, roenn roir une um Slnfflärung unô um eine Sluficht
über SIBhilfe ôeê Ilebelftanôeê an einen gachmann iuanö=

ten. Ter befannte gilmingenieur -öerr Sbororcit3 gab

tute bereitroiiligft Slnfflärung. ©r fagt, öafs öie ©rfcfict=

nttng ôeê Verregnen* am Stnfang ttnô am ©nöe eines

gilmê ôaôurch hemorgerufen roirö, öafs am Sdtfang baê

nufguroucnôe Stüd bes gilmê auf öer noefi leeren Spule
nicht feft genug ftfct. ©enau fo ift es am iSnbt, mo öie

letzten Meter auf öer Spute, non ber fie abgerollt roer=

ben, niefit mefir gang feften Salt fiaben. Vei beibeit ©e=

tegenf)eiten fd)lcnfert öer giltrf. 9lbgul)clfen ift beut Ue~
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Herbert hat nun das Ruder ergriffen, uud mit ihm
zieht Manien-,eu wieder in den Betrieb ei» Herbert
bat ih» zu seinem Stellvertreter ernannt, Schirmer
jedoch, dem es unmöglich ist, iirit Marticuzcu iu eiuem Haus
zu arbeiten, nimmt seinen Abschied, gerade zn dcm

Zeitpunkt, mo sein Lebenswerk in vollster Blüte steht. Die
zahlreiche Arbeiterschaft der Beerst ist versammelt, nm dein

Nichtigen nnd beliebten ^ngenicnr zn huldigen.

Schirmer hat die vv» ihm gefertigten nenen Kvu-
struktivuszeichnnngen a» sich genvmmen, dvch seine Schwester

sagt zn ihm: „Deine Entlassung konntest Du nehmen,

aber Dein Wert gehört dem Paterlande, Dn mußt Deinc-

Zeichnungen der Werft znr Verfiignng stellen." lind der

Brnder folgt dem Rat der Schwester.

Herbert und Martienzen sehen Schirmers Konstruk-

tivnszcichnnngen, die er gerade mit der Post zurückgesandt

hatte, dnrch. Befriedigt legt Herbert sie in ein Schreibtischfach,

vergißt es aber zuzuschließen, und geht sort.

Martienzen durchzuckt ein Gedanke: Jm Besitz dieser

Zeichnungen wäre ich Herr über das Wohl und Wehe der

Patria-Werft. Er begibt sich an Huberts Schreibtisch, sucht

»ud siudet, nachdem er verschiedene Kästen ansgercinmr

hat, die -Zeichnungen, die er svfvrt an Ort nnd Stelle

durchzupausen beginnt. Da hört er Herberts Schritte,

schnell legt er die Zeichnungen in den Kasten und seine

Kopie in den Schreibtisch zurück. Herbert tritt ein, um

die vergessenen Zigaretten ans dem Schreibtischfach zn

nehmen. Als er gegangen ist, ivill sein Schwiegervater
in spe sich wieder uu die „Arbeit" begeben, dvch ^ das

Fach ist verschlossen. Uud zu seinem Schrecken wird er

gewahr, daß die ,>!opie bei den eingeschlossenen Original-
zeugirissen befindet, Wcnn cs ihm nicht gelingt, diese

Kopie wieder an sich zn bringen, ohne daß Herbert es

bemerkt, ist er verloren.

Als am Nachmittag die nenen Konstrnktionszcichnnn-
gen benötigt ,Verden, stellt es fich hcrans, daß sic nicht

mehr vvrhaiiden sind. Verzweifelt durchsucht Herbert den

Schreibtisch, „Die Zeichnnngcn sind gestohlen", murmelt
er, „das ist das Eudc," Da ersucht der Kassierer um eine

besprechnng, in der er den drohenden Nnin ankündigt,
nnd vvn der Marinekommissivn trifft ein Schreiben ein,
daß der Auftrag auf den ueuen Paria-Motor zurückgezogen

wird, fnbs er nicht bis zum ersten dcs nächsten
Monats betriebsfertig werden kann.

Herbert weiß nur nvch einen Ausweg dic Kugel
iu deu eigeueu >!opf. Er geht au seiuen Schreibtisch, holt
mechanisch das große Etui mit dcu zwei Pistvleu heraus,
uud wie er össnet, findet er die vermißten Zcichuuugcn.
Aber er findet auch Marticuzeus Kopie, und das schurkische

Treiben seines künftigen Schwiegervaters liegt ihm
tlur vor Angen, Dnrch ihn wäre der Rnin der Werst
unaufhaltsam gewesen. Der Bruch zwischen de» Beiden
iit uuvermeidlich, nnd diesmal ist es Herbert, der junge
t^liei. der deu „„getreuen be-cimten entlaßt,

-',',,» stellt Herbert, der mit den Zeichnn,ige» allein
nichts anfangen kann, ein schwerer Gang bevor: Zn dcm

Jngcnicur Schirmer! Er sagt ihm: „Mein Unrecht
Ihnen gegenüber kann ich nicht beschönigen, aber das Vater¬

land hat ein Aurecht au ^hrer Arbeit, uur Tie köuueu

das gewaltige Werk des neuen Mvtvrs vvllenden,"
Und mit Schirmer zieht wieder frisch pulsierendes

Leben in die Werft ein. -
Dvch Lneic uud ihr Vater spiuucu Ränke. Sic snchcn

abends iu dic Wcrft eiuzuschleichcu, um wichtige Mvtvr-
teile au sich zu bringen. Als Monteure verkleidet gehen

sie an das Werk. Doch da dcr Wächter gerade dcn Wcg

znm Schiff und Motor vcrschlicßt, vcranlaßt Martienzen,,,
die Tochter, ciueu der großen Krane zn erklimmen, uud

ihn hinübcr zn winden. Schon dreht der Kran sich, schon

schwebt Martienzen am Seil zwischen Himmel und Erde,
da bcmjerkt Anni, die gekommen ist, um ihrcn noch arbei-
tenden Brnder zn holen, das gefährliche Treiben der Zwei.
Entschlossen erklettert sie den Kran, nm Lucie vou der

Maschinerie zn entfernen. Ein Kampf auf Leben und Tod

entspinnt sich in der schwindelnden Höhe, das Seil, au
dem Martienzen hängt, geht zurück, er liegt mit
zerschmetterten Gliedern am Boden. Tu kommt Schirmer,
der den Vorgang bemerkt hat, seiner Schwester zn Hilfe,
und befreit sie aus Lucies Armen.

Anui und Hcrbcrt, die alten Kameraden von ehedem,

versöhnen sich ivicder und das gewaltige Werk des Zn-
genicurs Walter Schirmer findet seine Krönung.

verschiedenes.

Ein technischer Uebelstand. Jn Theaterbesitze. -

kreisen wird schou immer darüber geklagt, dnß bei allen

Filmen, sclbst wenn es sich um ganz neue Exemplare handelt,

der Anfang und das Ende verregnet sind. Es ist
die Beobachtung gemacht worden, daß das Publikum, zum
mindesten das, das viel ins Kinotheater geht, gena» weiß,

wann cill Aktschluß koiumt, denn cs ficht das dadnrch, daß

der Film plötzlich stark verregnet erscheint, Wcnn cs sich

anch sowohl am Anfang ivic am Endc nnr nm wenige
Meter handelt, so ift das Vorkommen zweifellos als ein

Ucbclstcind zn betrachten, der zwar ans cincm technischen

Mangel bernhl, einer Tatsache, die jedoch vom Publikum
nicht erkannt werden kaun, souderu vielmehr zur Folge
hat, daß der Film fiir verregnet angesehen ivird.

Bei der Hänfigkeit, aber auch bei der Wichtigkeit dcr

Frage glaubten wir im Interesse unserer Leser zu t,uu

dein, wenn wir nns nm Aufklärung nnd um cine Ansicht
über Abhilfe dcs Ucbelstandes an einen Fachmann wandten.

Der bekannte Filmingcnienr Herr Svvrowitz gab

uns bcrcitwilligst Anfklärnng. Er sagt, daß dic Erschci-

nilng dcs Vcrrcgncns am Anfang und am Endc eiues

Films dadurch hervorgerufen wird, daß am Anfang das

nufzurollcude Stiicl des Films auf dcr uoch lceren Spule
nicht fest genug sitzt. Genau so ist es am Ende, wo die

letzten Meter auf d^r Spule, von der sie abgerollt werden,

nicht mchr ganz festen Halt haben. Bci beiden

Gelegenheiten schlenkert dcr Film. Abzuhelfen ist dem Ue-



Seite 12.
ac

KINEMA Bülach/Zürich.
OCyoCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOn

fietftauô auf öie eiufacöfte SBeife. Söäfirenö jefct ant 3tn*

fang unö ant @nôe eineê ftilmê taunt ntctjr ale ein Wtttx

SBIanfftlnt fich ßefinöet, fotltc man au btibtn Stetleu
mehrere iöceter, ungefäfir ôrei, antleöen. Daê Scfilenfcrn
roüröe fiefi ôann auf öen ©tanffilut ßefefiränten, nnö ôaë

Stnfefien unö baê 2(u<3fefien beê ftilmê rourôe fiefi gan§

aufierorôentticfi fiefien. Daê %tx)ltn ôiefeê Stantfilmê in
größerer fcange ift eine falfcfi angeßraefite ©narfamîeit.
Dtx ^ilntoerleifier toitl ôen ©lanffilm ntefit ßejafiten, er

ftefit oietleicfit ferne ^Berechtigung ôafur. ®ê roirô alfo ôer

gilmfaßrifant einen 2Beg finôen ntüffen, unô fiefanntlicfi

ift int(uter ein 2Beg ôa, roo ein SSitlc ift. ©ouiel afier
ßleißt jeôenfallê ficher, ein Vorteil auê SBcßeßnng ôeê lte=

fielftanôeê rourôe auefi ôen gafiriîanten erwacfifen, ôenn
baê ßctrcffenöe mit mehreren 3ftetero $tuv...Hitm auêge=

ftattete exemplar ßleißt länger erfiatten unô toirô btm-
gentâf! roertoolter.

— 3 ^Millionen Qûfireëeittfotnmen eineê gilutfajau:
fpielerê. Dtx ßerüfimte englifdjc Kiitofcfianfpieler Sfiarlie
Efiaplitt, ôer cine grofte SSoIîêtumlicfiïett oefi^t, erdalt
nacfi einer 9îero Dörfer Welbnna. btx „ïimeê" für feine
Dàtigteit oon ôer Sliutuat=§tIm=^orporaton eine $afireê=
gage oon 2,700,000 50îarf. Dit ©efcltfcfiaft fiat, um) ifire
toftßare ©rrocrfiung oor allen grotfchenfällen 31t ftcfiertt,
mit Sfiapliu einen Vertrag afigcfcfitoffen, ôajj er roäfirenö
ôeffen Saner ofine ©encfimigung ôer ©efettfefiaft bie §Ber=

einigten (Staaten niefit oeriaffeu öarf. ©ein SeBen ift auf=
feröent mit 1 ïftillion SDtarï oerfiefiert. ©flapïin fiat feine
Sätigfeit in öer oon öer SOrutual^tlm^orporatton gc=

griinöeten <}itmftaöt 8oê Slngeleê fiercitê fiegonnen.

CDOCD
CD

Kohlen für Kino-Bogenlampen
Grosses IJa^er, daher prompteste Lieferung.

-
Docht- id Hiop-Koin 1 iiËtm.. • Spei-Kien iGanz & Co., Bahnhofstrasse 40, Zürich, Spezialgeschäft für Projektion.

Telephon 5647. SV Vertreter der H. Fmemann A.-G., Dresden. "^Hi Telephon 5647

£1013

Livrées für Kino-Portiers
liefert prompt und billig rioi6

Confections-Haus G. BBiss.
Limmatquai, 8 Zürich I.

t
Serfclße ift mit allen eteftrifefien 21pparaten ooHftän=

öig nertraut, ßat fefion auf elcftrifcfien ^nftaüationen ge=

arfieitet unô füßrt etroeiefie Reparaturen felßft auê. 5ßo=

Itgeilicfi geprüft unö gute 3eugniffe. Offerten nnt. gfiiffre
SR 1079 finô 51t richten an ôie 3tnnoncen=@Speôition ©mit
(Schäfer unö 6ie.f Büttch, 3Jtüßtegaffe 23.

IMI
8-seitig,

hübsch
ausgestattet per
Stück 5 Cts.

so lange Vorrat empfiehlt 107S

Volkstheater Bern.

Operateur
(Elektriker)

fuefit fialomöglicfift (Stelle in 3üricfi, euentueti auefi auê*
roärte. ©efl. Offerten unter Sfiiffrc 3 1077 an öie Slnnon*
cen=©gpcöitiou Csntil ©chafer n. Gte., 3äricl).

Bureau Träukin
mit oeutfefien, frauaöfifcfien unô eoentueil itaiienifefien
Spracfiïenntniffen gefugt, Sotcfie, ôie ßereite in einem
^ilmoerleifigefcßäft tätig roaren, ßeoorsugt.

Offerten oon tüchtigen, felßftänöigen 53eroerßerinncn
finô èxx richten an 107S

6fir. tatet, gCRonopolfilmoertrieô, Supern.

Ssit« IS. « LliXliM^ SiilsvK/XürisK.

beistand auf dic cinfachstc Weise. Während jetzt am

Anfang nnd am Ende eines Films kanm mchr als ein Meter

Blankfilm sich befindet, sollte man an beiden Stellen

mehrere Meter, nngesähr drei, ankleben. Das Schlenkern
würde sich dann aus den Blankfilm beschränken, nnd das

Ansehen und das Aussehen dcs Films würde sich ganz
außerordentlich hcben. Das Fehlen dieses Blankfilms in
größerer Lange ist eine salsch angebrachte Sparsamkeit.
Der Filmvcrleiher will den Blankfilm nicht bezahlen, er

sieht vielleicht keine Berechtignng dafür. Es wird also öcr

Filmfabrikant cinen Weg finden müssen, und bekanntlich
ist irujmer cin Weg da, wo ein Wille ist. Soviel aber

bleibt jedenfalls sichcr, ein Vorteil ans Behebung des Ue-

bclstandes würdc auch den Fabrikanten erwachsen, denn

das betreffende mit mehreren Metern B^...^ilm ansgc-
ftatterc Exemplar bleibt länger erhalten nnd wird,
demgemäß wertvoller.

— 3 Millionen Jahreseinkommen eines Filmschauspielers.

Der berühmte englische Uiuoschanspicler Charlie
Chaplin, dcr cinc große Volkstümlichkeit besitzt, erhält
nach eincr New Yorker Meldnng dcr „Times" fiir seine

Tätigkeit von dcr Mntual-Film-Korporaton einc Jahresgage

von 2,7U0,00U Mark. Die Gesellschaft hat, nnc, ihre
kostbare Erwerbung vor alleu Zwischcnfälleu zn sicher»,

mit Chaplin cinen Vertrag abgeschlossen, daß er während
dessen Tuner ohne Genehmignng der Gesellschaft die
Bereinigten Staaten nicht verlassen darf. Sein Leben ist
ausserdem mit 1 Million Mark versichert. Chaplin hat seine

Tätigkeit in dcr von dcr Mutual-Film-Korporation gc-
gründcten Filmstadt Los Angeles bereits begonnen.

<Ar««se» I^^,er, tlaker Prompteste I^ieterilNK.
N0I3

Lsn? öle O«., öuKnliOs8tru88S 4«, XüniyK, Zpe^iul^escriüst für ?r«^ektton.
?slspd.c>v. 5647. M?" Vertreter «ler !> «rnein»«ii ^ <^ »realen. "MF l'slspuorc S647.

LIVI'SSS Ml* Kino ^«I'iisi's

Derselbe ist mit allen elektrischen Apparaten vollständig

vertraut, hat schon auf elektrischen Installationen
gearbeitet nnd führt etwelche Reparaturen sclbst ans.
Polizeilich geprüft und gute Zeugnisse. Offerten nnt. Chiffre
M 1079 sind zn richten an öie Annoncen-Exvcdition Emil
Schäfer und Cie., Zürich, Mühlcgassc 23.

8-seitiA,
Kübscb äus-
Festetet per
Ztuelc 5 öts.

so lanAS Vorrat empüeblt i«75

sucht baldmöglichst Stelle in Zürich, eventuell anch
auswärts. Gefl. Offerten nnter Chiffre Z 1077 an dic
Annoncen-Expedition Emil Schäfer u. Cie., Zürich.

vureau fräulein
mit deutschen, französischen und eventuell italienischem
Sprachkenntnifsen gesucht. Solche, die bereits in einem
Filmverleihgeschäft tätig waren, bevorzugt.

Offerten von tüchtigen, selbständigen Bewerberinnen
sind zn richten an 1»7^

Chr. Karg, Monopolfilmvertrieb, Luzern.
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